
„FürMenschen ist er nicht gif-
tig“, betont Revierleiter
Moritz Raude.

NebendemPilzbefall hat er
noch ein Sorgenkind: Der Alt-

holzbestand an Buchen auf
dem Eisenberg im ausgewie-
senen FFH-Gebiet stirbt flä-
chig ab. „In diesen Gebieten
steht der Erhalt von Lebens-

raum an oberster Stelle, aber
der Altholz-Anteil an Buchen
verabschiedet sich langsam
aber sicher“, erklärt er und er-
gänzt: „In den Kronen ist viel

Totholz. Das führt zu Arbeits-
schutzproblemen. Denn auch
wenn in diesem Gebiet nichts
verändert werden darf, so ist
Hessenforst weiterhin für die
Verkehrssicherung zustän-
dig.“

Arbeitsschutz hat im Forst
oberste Priorität. Deswegen
muss täglich neu entschieden
werden, wie verfahren wird.
„Über die Jahre rieseln die
Bäume sozusagen einfach zu
Boden“, weiß Moritz Raude,
der an die Spaziergänger und
Pilzsammler appelliert: „Sie
sollten doch ab und zu mal
nach oben schauen.“ Armdi-
cke Äste können genauso
runterfallen wie komplette
Kronen. Eine Gefahr, der sich
die Waldbesucher sehr be-
wusst sein sollten.

8 | Oberhessische Presse SÜDKREIS Freitag, 30. Oktober 2020

KONTAKT

Götz Schaub
06421/409-342
Ina Tannert
06421/409-345

Franz-Tuczek-Weg 1
35039 Marburg

E-Mail:
nordsued@op-marburg.de
Fax:
06421/409-302

Heskem: Einbruch
bei Raiffeisen
HESKEM. Einbrecher erbeute-
ten in einem Handwerksbe-
trieb in der Straße Am alten
Bahnhof Lebensmittel, Bargeld
und diverse Werkzeuge in
einem Gesamtwert von nach
ersten Schätzungen etwa 1000
Euro.

Der angerichtete Sachscha-
den übersteigt noch den Wert
der Beute. Der oder die Täter
hebelten ein Fenster auf, rissen
das Inventar aus den geöffne-
ten Schränken, zerschlugen die
Kaffeekasse und brachen wei-
tere Türen auf. Der Einbruch
war zwischen 17 Uhr am Mon-
tag und 7.45 Uhr am Dienstag,
27. Oktober.

Wer hat in dieser Zeit Be-
wegung rund um den Tatort
gesehen? Wem sind Personen
und/oder Fahrzeuge aufgefal-
len? Hinweise an die Kripo in
Marburg, Telefon 0 64 21 /
40 60.

Täglich fließen 1,3 Terabyte
durch die Leitung

Gesamtschule Ebsdorfer Grund hat allen 760 Schülern einen Zugang zum digitalen Lernen ermöglicht

HESKEM.Wo ein Wille ist, dort
ist auch ein Weg. Auch wenn
der steinig, staubig, steil und
voneinerDornenheckeumge-
ben ist. Die Gesamtschule
Ebsdorfer Grund hat diesen
Weg seit den vergangenen
Osterferien zurückgelegt und
gilt seit demBeginndesSchul-
jahres als zu 100 Prozent digi-
talisiert. Das bedeutet, überall
in der Schule ist W-LAN ver-
fügbar und alle Lehrer wie
auch alle Schülerinnen und
Schüler verfügen über einmo-
biles Endgerät, in diesem Fall
über ein iPad.

Schulleiter Mirko Meyer-
ding ist darauf sehr stolz. Auf
dem Weg zur Digitalisierung
war für ihn völlig klar, kein
Stückwerk betreiben zu wol-
len, etwa nur einzelneKlassen
mit Geräten auszustatten.
„Wenn, dann alle“, sagt er.
Unter dieser Zielsetzung be-
gann dann die Arbeit. Denn
eins war auch klar: Ohne die
UnterstützungderElternwäre
das auch nicht zu machen ge-
wesen. Deshalb wurde auf
Transparenz geachtet, jeder
solltewissen,wodieReisehin-
gehen soll. Letztendlich ver-
zeichnete Meyerding ein ein-
stimmiges Ergebnis für das
Vorhaben in der Gesamtkon-
ferenz und in der Schulkonfe-
renz. Damit war der Weg frei
für die eigentliche Arbeit, die
Voraussetzung dafür zu schaf-
fen, dass die Schülerinnen
und Schüler in diesem Schul-
jahr damit beginnen können,
digitalesLernenalsneuenAll-
tag zu begreifen und anzu-
nehmen.

Eltern ins Boot geholt

Meyerding gibt aber auch zu,
dass es viel Arbeit kostete,
wirklich alle Eltern mit ins
Boot zu bekommen. Gerade
auch unter dem Gesichts-
punkt der Finanzierung der
Geräte. „Dawurden sehr indi-
viduelle Lösungen gefunden.
Man stelle sich nur vor, eine
Familie hat geradedreiKinder
aufderSchule, diemal eben so
jeweils ein iPad benötigen“,
sagt Meyerding. Er berichtet
auch von einem Einzelfall, bei
dem es eigentlich, aber vehe-
ment und unversöhnlich, nur
um die Marke ging. Auch dort
wurde eine Lösung gefunden.
Die vorgeschaltete Elternum-
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Die Buchen machen schlapp
Auf dem Eisenberg ist es gefährlich für Pilzsammler und Spaziergänger

EBSDORFERGRUND. Die Bu-
chen auf dem Eisenberg im
letzten Zipfel der Gemeinde
Ebsdorfergrund haben Stress
– Trockenstress. Die anhalten-
de Hitze hat zu Sonnenbrand
geführt. Dieser lässt die Rinde
reißen undmacht Platz für Pil-
ze und Insekten. Nectria coc-
cinea heißt der Pilz, der soge-
nannte Stammnekrosen her-
vorruft.

Mit seinen sehr kleinen,
kugelförmigen, roten Frucht-
körpern beziehungsweise
weißlichen Sporenranken ist
er recht auffällig. Als Infek-
tionsverstärker können sau-
gende Wollläuse fungieren.
Der Saft des Pilzes ist schwarz
und läuft den Stamm entlang.

VON KATJA PETERS

Busbahnhof:
Förderung
in Sicht

HESKEM.Wer sich vonMar-
burg aus oder auch von der
L 3048 Heskem nähert,
sieht unweigerlich die Bau-
arbeiten am Ortsrand zur
Umsetzung der Einkaufs-
oase. Aber auch am ande-
ren Dorfende von Heskem
in Richtung Dreihausen tut
sichwas.Na gut, noch nicht
visuell, aber im Hinter-
grund.

Dabei geht es noch um
die Finanzierung des ge-
planten neuen Busbahn-
hofs für die Gesamtschule
Ebsdorfer Grund. Während
einer Videokonferenz mit
Jens Deutschendorf,
Staatssekretär im Ver-
kehrsministerium, sprach
der Erste Kreisbeigeordne-
teMarianZachow, der auch
Schuldezernent ist, über
dieses Projekt und diemög-
lichen Förderungen.

Der Staatssekretär sag-
te, dass man bei der Über-
arbeitungderFörderrichtli-
nie in der finalen Abstim-
mung sei und zu erwarten
sei, dass sie im nächsten
Jahr vorliegt, bestenfalls in
der ersten Jahreshälfte, so
Zachow. „Sofern die Coro-
na-Pandemie keinen Strich
durch die Rechnungmacht,
lohnt es sich tatsächlich,
noch diesen überschauba-
ren Zeitraum abzuwarten“,
meint Zachow.

Er bleibe diesbezüglich
amBall, schließlichwisse er
auch, wie sehr der Bus-
bahnhof in Heskem herbei-
gesehnt wird. Die Gemein-
de Ebsdorfergrund hätte es
sehr gerne gesehen, wenn
die Arbeiten im Dorfkern
und der Busbahnhof zeit-
gleich fertig geworden wä-
ren. Bürgermeister And-
reas Schulz hatte das in sei-
nen Augen zu langsame
Vorgehen des Ersten Kreis-
beigeordneten kritisiert.
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Buchensterben im Ebsdorfergrund. FOTO: KATJA PETERS

frage erbrachte eine Zustim-
mung von 88,7 Prozent. „Da-
mitwar klar, dasswir es versu-
chen können“, sagt der Schul-
leiter und freut sich, dass es
geklappt hat. Er möchte auch
betonen, dass es keine Bezie-
hungen zur ausgesuchten Fir-
ma der Endgeräte gibt, aber
dieWahlmusste ja auf irgend-
eins fallen. Wichtig war ihm
nur, dass alle die gleichen
technischen Voraussetzungen
und mit den gleichen Pro-
grammen arbeiten können.

Nun, mit Wiedereinstieg
nach den Herbstferien sind
die Schüler schon sehr weit im
Umgangmit dem iPadgekom-
men. Was alles mit den Gerä-
ten möglich ist, zeigten die
Schüler Frauke und Lea aus
der 9. Klasse und Juliano aus
der 7.Klasse. SogabesdieGe-
schichte von Ikarus als selbst
kreierten „Comic“ zu sehen
und den Zauberlehrling von
Goethe als kleinen Trickfilm,
der aus unzähligen Fotos zu-
sammengebautwurde.Natür-
lich sieht die Alltagsarbeit
schoneinbisschenanders aus.
Dabei geht es darum, dass alle
Schüler alle Lernmaterialien
bequem abrufen können, im-
merwissen,wo sie ihreAufga-
ben finden und bearbeiten
können.

Dashat dann schonweitrei-
chende Konsequenzen. Ver-
schiedene Ausreden-Klassi-
ker bei vergessenen Hausauf-

gaben ziehen dann einfach
nicht mehr. Schwer vorstell-
bar, dass der Hund das iPad
zerfleddert hat. Niemand
kann mehr sagen, dass man
ihm dies oder das nicht gesagt
habe, wenn es doch jederzeit
über die bekannten Kanäle
abrufbar ist. So viel zu den

„Nachteilen“ für Schüler.
Die Vorteile: Es wächst ein

neues Lernverständnis, eine
neue Lernkultur heran. Wis-
sen wird nun mehr denn je im
Team angeeignet. Die Zeiten,
in denen man sich im Mathe-
Unterricht bequem zurück-
lehnte und einige wenige en-
gagierte mit der Lehrkraft ir-
gendwelche komplizierten
Aufgaben an der Tafel rech-
nen ließ, sind Vergangenheit.
Jetzt hat jeder dieAufgabeauf
seinem digitalen Gerät und
muss mitrechnen, was ja im
besten Fall dazu führt, dass
man dabei das Rechenprinzip
versteht und tatsächlich bei
anderen Aufgaben dann an-
wenden kann. So sieht das
auch Meyerding. Über den
Wissensempfang und der Ver-

arbeitung entsteht die Mög-
lichkeit der Anwendung. Ein
Stück weit muss jedem Schü-
ler klar sein, auch selbststän-
dig zu lernen. Für Fragen ste-
hen die Lehrer nach wie vor
zur Verfügung. „Siri“ bleibt in
jedem Fall ausgeschaltet.

In jedem Klassenraum gibt
es neben der klassischen Tafel
nun auch einen großen Bild-
schirm, auf dem die Arbeits-
schritte und Themen zu sehen
sind, die gerade bearbeitet
werden. Über diesen Monitor
können Schüler auch ihre Er-
gebnisse anderen präsentie-
ren, Referate und Powerpoint-
Präsentationen halten.

Meyerding dankt nicht nur
den Eltern, sondern auch dem
Förderverein für die finanziel-
le Unterstützung. „Wir haben
alle mitgenommen, es ist we-
gen der Digitalisierung kein
Schüler von der Schule ge-
nommen worden, es ist kein
Lehrer deswegen gegangen.“
Als ein kleines Wunder be-
zeichnet er die technische
Umstellung an der Schule.
„Vor zwei Jahren hatten wir
hier eine 16-MB-Leitung für
die ganze Schule. Jetzt fließen
hier 1,3Terabyte täglichdurch
die Leitung.“

Die Schule will sich aber
nicht nur als eine Digital-Insel
sehen, sondern auch die Ver-
bundschulen mitnehmen, die
weiterführende Schule, aber
auch die zuführenden Grund-

schulen. Damit die Schüler
auch fundiert unterstützt wer-
den können, haben sich schon
viele Lehrer wie Christine Si-
mon,MitgliedderAGDigitali-
sierung, frühzeitig weiterbil-
den lassen,damitderWissens-
tand im Kollegium auch hoch
ist. Simon ist begeistert, wie
schnell die Schüler das Lernen
mit dem neuen Gerät für sich
entdecken.

Es bleibt noch viel zu tun

Und trotzdem bleibt noch sehr
viel Arbeit übrig. Denn wenn
strukturell gelernt werden
soll, muss auch die Organisa-
tion auf denGeräten stimmen.
Da trauen sich einige noch ein
bisschen zögerlich ran. Mari-
an Zachow, als Erster Kreis-
beigeordneter auch Schulde-
zernent, freut sich über die
Entwicklung an der Gesamt-
schule Ebsdorfer Grund: „Wir
müssen undwollen dieDigita-
lisierung gestalten und voran-
bringen.“ Er sieht in der Digi-
talisierung der Schulen einige
neue pädagogische Chancen,
Schüler effektiv zu fordern
und zu fördern.

Und die Digitalisierung in
diesem Umfang hat noch ein
Vorteil, der gerade jetzt wich-
tig ist: Durch das iPad und die
Programmebleiben alle Schü-
ler und Lehrer miteinander
vernetzt, egal, ob sie zuHause
sind oder in der Schule.

Freuen sich gemeinsam über die Digitalisierung der Gesamtschule Ebsdorfer Grund: Schüler, Vertreter des Fördervereins, des Schuleltern-
beirats und des Kollegiums um Schulleiter Mirko Meyerding (Zweiter von rechts) sowie der Erste Kreisbeigeordnete Marian Zachow
(sitzend). FOTO: GÖTZ SCHAUB

100 Prozent digita-
lisiert: Die Ge-
samtschule

Ebsdorfer Grund hat mit dem
Beginn des Schuljahres seinen
Schülern den Zugang zum digi-
talen Lernen ermöglicht.


